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tie deutschen amtlichen Berichte.
Berlin,  M . Nod. Amtlich, abends,

leite lebhaftes Feuer nördlich und südlich der Somme
manische Truppen wiesen an der Zlota Lipo starke rni-
risse ab.

, R'l m ä n i e n Lage imverändert günstig,
bliche Tcilvorstöße nordwestlich Monastir scheiterten.

Großes Hauptquartier . 30 November. Amtlich
ilicher Kriegsschauplatz.
»es GencralfeldurarschaUs Herzog Albrecht von

Württemberg
)m kpernbogen griffen nach starker Artillericborberei-
seindliche Abteilungen in etwa 3 Kilometer Breite
lStellungen an : sie wurden durch Feuer, an einzelnen

im Nahkamps abgewiesen.
Heeresgruppe Kronprinz RnPPrccht

Sri nebligem Wetter nahm der Geschützkampf nur
Serre und der Ancr? sowie im Frontabschnitt

mtS des St . Pierre Baast -Waldes zu.
icr Kriegsschauplatz.

Front des
lfeldmarschaüs Prinzen Leopold von Bayer ».

ae Kampfhandlungen fanden nicht statt,
mt des Generalobersten Erzherzog Josef
ken Waldkarpathen und den Grenzgebirgen der
'tzten die Russen ihre Angriffe fort , ohne wichtig?
Zu erzielen. Der Russe hatte schwere Verluste

te sich mit kleinen örtlichen Vorteilen begnügen,
drängten in Westrrrmänien die feindlichen Nach-

liÄ
* Pitestii wurde gestern auch Camvolung genom-
dadurch der Weg über den Toerzburger Pas ge-

^Dabei fielen 17 Offiziere. 1200 Gefangene, 7 Ge-
d zahlreiche Bagagen in die Hand bayerischer

rJ . Majestät Kürassiemegiment „Königin '' nahm die
'l des Rittmeisters b. Borckc bei Civla Nesti eine
lKolonne mit 17 Offizieren und 1200 Mann ge¬

erbeutete dabei 10 Geschütze und 3 Maschinen-

l>pe des GeneralfelDmarschalls v. Mackensen
konatEArmee ist kämpfend tut Vordringen Bei
iffen gegen die Rumänen zeichneten sich unter

Majors Aschatter schleswig-holsteinische, bucke¬
lnd bayerische Reservejäger ans.

Donau -Ilebergange hat die Armee dem Feinde
'"e, 2421 Mann , 2 schwere und 36 Feldgeschütze, 7
monen und 7 Maschinengewehre sowie 32 Muni-

uge abgenommen.
Mazedonische Front.

Östlich dun Monastir mißglückte ein feindlicher

dessen
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Msthang des Ruinenberges bei Gruniste,
letzten Tagen vergeblich durch den Gegner

‘ Ivurde, sind die Serben Vertrieben worden
Ter Erste Generalquartiermeister

ß v. Ludendorff.

ple  Entente -Niederlage bei Monastir
^ler alz alles andere , wie gering die Bedeutung

der Stadt durch die Feinde war und wie
- Möglichkeit, diesen lokalen Erfolg auszunütze»'.
Es unserer Verbündeten war , wir ersehen dies
R"ie, auf der sich die Schlacht abspielte, nicht

der Stelle zurückgegangen, wo sich !0 Kilo-
Arilep die Ausläufer des Gebirges von Ost

an die Cerna heranziehen und aus diese
Nur über das Tal gelagerten Sperriegel bil-
standen unmittelbar nördlich von Monastir

frfimit an, daß die Räumung dieses Ortes tat-
'Mchans freiwillige gewesen war . Trnova , nach
«gen Abendbericht der linke Flügelpunkt des
Wgrikses, liegt mir 7 Kilometer westnordwest-
^..uestir in demselben Tal , in dessen Ausgang
»V einschmiegt. Die Ebene wird nördlich durch
^ ?chen Cerna , den Dragor, durchfloffm,
WUu allgemeinen vorherrschenden Suntpscharak-

wohl rin Hindernis für den Angreifer
Pott der Cerna nach Osten zu bot der Neben-

»ch Verteidiger neben dem sumpsigen Ufer der
bis in die Berge der Selecka-Planina

U-PEste Stellung , als deren linken Flügelstütz-
Wl bei Makovo um so geeigneter waren , weil

o.te Urbersteignng des Kammes der erwahn-
■,t f Jri Voraussetzung gehabt haben würde.

^ feindlichen Angriffes hatte von Trnova

bis Makovo eine Breite von 28 Kilometer , von denen 12
bis 13 Kilometer in der Ebene lagen . Wenn es dem
Feinde trotz Aufgebotes aller Kräfte nicht gelang, hier durch-
znstoßeu, so hat er damit die Lehre empfangen , daß ein
Durchbruch durch die oben erwähnte Bergriegelstellung 20
Kilometer nördlich von Monastir gam unmöglich sein würde.
Es wäre zu verwundern , so sagt der militärische Mit¬
arbeiter des Tag, wentt er sich nunmehr nicht mir ' dem
moralischen Erfolge, den ihm die Besetzung des geräumten
Monastirs schenkte, zufrieden geben sollte.

Deutscher Reichstag.
(Fmtsttz ng aus dem Kcetsblatt .)

Natürlich bringt das Gesetz eine stärkere Einschränkung
der persönlichen Freiheit .̂ Dieselbe macht einen sorgfältigen
Ausbau der Organisation notwendig. Ich hoffe, daß sie
ihrer Aufgabe gewachsen sein wird . Alle Beteiligten pri¬
vater Organisationen waren dabei zu Rate gezogen. Es
fehlt auch nicht an Beschwerde-Instanzen . Ich hoffe, daß die
Beratungen dem Gesetz eine Fassung geben werden , daß sie
die Zustimmung der Verbündeten Regierungen und auch
die Zustimmung des deutschen Volkes findet und seinen
Zweck erreicht. Dieses Aufgebot der Kräfte geht nicht her¬
vor aus kleinmütiger Stimmung , im Gegenteil , es tst die
Kraftanstrengung eine- siegessicheren Volkes, das dem
Massensturm bisher siegreich standgehalten hat . Der Feind
hat uns von der Welt abaeschnitten, aber in der Wirkung
bat er sich geirrt . Unsere Steinkohlensörderung hat bereits
90 Prozent ihrer Friedenscrzeugung erreicht , dig Braun¬
kohlenförderung 85 Prozent . Die Kräfte unserer . Industrie
sind gewachsen wie nicht in Friedenszeiten , das wird un¬
serer Weltstellung nach dem Kriege zugute kommen, iltt ' ere
Ernährungsverhültnisse sind dank der Arbeit der Landwirt¬
schaft erheblich besser als im Vorjahre : Einschränkungen und
Entbehrungen sind freilich auch jetzt unerläßlich . In dieser
Beziehung steht es bei unseren Feinden nicht besser. Redner
gibt einen Ueberblick über die Ernteverhältnisse der Welt
und ihre Wirkung auf die Getreidebörse. Der Hunger , den
England gegen uns mobil gemacht hat , erhebt seine dürr?
Hand gegen England selbst. Unsere wackeren Tauchboote
tun das ihrige , die Sorge unserer Feinde zu vermehren.
(Bravo .) Ans dieser Lage und dem Vertrauen des deutschen
Volkes entnehmen wir die Zuversicht, daß wir die Probe , die
wir mit dem Hilfsdienst machen, bestehen werden . Ieve
Arbeit und jedes Opfer wird geheiligt durch den Gedanken,
daß wir Alle Bausteine für eine bessere und stärkere Ztl-
kunft des Vaterlandes herbeischaffen. Zn diesem Geiste
werden wir alle das Gesetz anfnehmen und durchführen.
(Bravo .)

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Es handelt sich bei der Vor¬
lage nicht um ein Zwangsgesetz gegen die Arbeiter , nicht.
einmal zur Arbeit . Das Gesetz will ein festes Fundament
abgeben für die Errichtung des Kriegsamts und di? Mög¬
lichleit , alle Arbeiter vom 17. bis 60. Lebensjahr itt oett
Hilfsdienst einzustellen. dort , wo ihre Kraft am besten aus-
genutzt werden kann, im Interesse unserer Landesverieidi-
qung. Die Ziele des Gesetzes sind so begründet , daß ein ernst¬
hafter Widerspruch dagegen sich kaum geltend machen kann.
Daß ein zwingendes Bedürfnis zur Ausdehnung des Gesetzes
auf die Frauen nicht gegeben ist, haben die Darlegungen
über das Angebot der Frauenarbeit bewiesen. Der Staats¬
sekretär hat betont , daß auch die geistigen Bedürfnisse mit
in den Bereich dieses Gesetzes gehören. Ferner soll auch die
Landwirtschaft  als Hilfsdienst gelten, ' und bei der
volkswirtschaftlichen Bedeutung, der Landwirtschaft für das
Vaterland ist es in der Tat notwendig, daß sie möglichst
wenig Störungen und Hemmungen erfährt . (Sehr richtig!
rrchts .) In der Hauptsache soll das Gesetz auf Frei¬
willigkeit  aufgebaut sein. Nur in den seltensten Fällen
soll von dem Zwang Gebrauch gemacht werden. Wenn das
aber geschiebt, dann muß Vorsorge getroffen werden , daß
unnötige Härten vermieden  werden , daß keiner
das Gefühl hat , schlechter behandelt zu werden als ander ?.
Es müssen Instanzen eingesiihrt werden, die bei Difseteenzen
entscheiden. Der Entwurf , der solche Bestimmutlgen vvr-
sieht, wird Ihnen voraussichtlich morgen zur zweiten Lesung
zugehen. Von besonderer Wichtigkeit ist auch die Möglichkeit
der Einwirkung des Reichstags auf die Tätigkeit des Kriegs¬
amts . Wir wünschen daher, daß die Atissührungsbestim-
mungen des Kriegsamts einem sünfzehn glicd rigen
Ausschuß des Reichstags,  der auch während "der
Vertagung des Reichstags zusammenbleibt, zur Kenntnis¬
nahme und Einwirkung , ehe sie eingeführt werden, unter¬
breitet wird . Ferner legen wir Wert daraus , daß mit
Kriegsende das Gesetz aufgehoben wird . Es muß gesetzlich
festgelegt werden, daß spätestens einen Monat nach Abschluß
des Krieges mit den europäischen Großmächten das Gesetz
ausgehoben wird . Jedenfalls müssen wir alles tun um a°u
siegreichen, ehrenvollen Frieden mit allen Kräften vorzu-
bereiten . (Lebhafter Beifall im Zentrunt .) 3

Staatssekretär Dr . Helsferich:  Auf eine vom Vor¬
redner an mich gerichtete Anfrage freue ich mich. Mitteilen
zu können, daß der Bundesrat heute vormittag dem vom
Reichstag beschlossenen Schntzbaftgesetz die Zustimmung er¬
teilt hat. (Lrbh. Beifall .)

Abg. Dr . David (Soz .) : Die Sozialdemokratie billigt
durchaus den Grundgedanken des Gesetzes nämlich die Kon¬
zentration alle Volkskräfte zur Erkämpfung eines ehren¬
vollen Friedens. Wir erkennen an , daß die harte Not¬
wendigkeit der Tatsachen uns zwingt, , weiter zu kämpfen
und auszuharren , ^ js auch die Gegner zu einem Frieden
geneigt sind, den wir nach unserem Gewissen im Interesse
Deutschlands annehmen können. Mit aller Energie muß
betont werden, daß dieses Gesetz nicht etwa einer Kliegs-
verlängerung dienen soll. Die Bereitschaft der deutschen
Negierung zu einem Frieden, der den Lebensinteresftu des
Landes entspricht, ist vor aller Welt kundgetan und muß
bestehen bleiben. Heute hat der Reichskanzler aufs neue
seine Friedensbereitschaft und Geneigtheit betont . Das ist
um so mehr notwendig, als in der letzten Zeit Aenßerunzen
durch die deutsche Presse gingen, die den Anschein er¬
wecken konntet:, als ob in Deutschland diese FriedetlSbereit-
schaft nicht in allen Teilen des deutschen Volkes gehegt
würde. In einem Ausruf des Deutschen Laudwirtschaftsrats
und des Bundes der Landwirte ist eine ganz unerhörte
Entstellung dessen enthalten , was Scheidemann von dieser
Stelle verkündet hat . Tatsache ist ja nun , daß unsere
Gegner nicht bereit sind zu einem Dr Deutschland annehm¬
baren Frieden. Sie würden aber einen ganz falschen Schluß
ziehen, wenn sie aus unserer Bereitschaft zum Frieden
schlössen, daß wir nicht weiter ausharren wollten oder
könnten. (Sehr richtig ! links .) Unter keinen Umständen
aber darf es dahinkommen, daß unsere braven Feldgrauen,
die im Trommelfeuer an der Somme liegen, etwa mangelnde
Munition der Geschütze mit Blut und Leben bezahlen
müssen. Unsere' Feldgrauen  draußen sollen wissen paß
da- Land  gesonnen ist, mit ganzer Ldraft geschloffen Hin¬
te  r i h n e n zu stehen(Lebhafter Beifall ), ihnen ihre schwer»
Arbeit zu erleichtern und unnötige Opfer zu. ersparen . 'Not¬
wendig ist aber die gründliche Prüfung , ob die zu diesem Zie!
gewählten Mittel und Wege in jeder Hinsicht aut und zweck¬
mäßig sind,, sonst laufen wir groß? Gefahr , daß das Gesetz
nicht zum Heil, sondern zum Unheil Deutschlands ausschlägt.
Der Zweck des Gesetzes ist nur dann erreichbar , wenn die
Massen des Nolles aus sich heraus  pslichtbereit und
opferwillig mitmachen. Tie Konnnissionsarbeit ist noch nicht
im einzelnen abgeschlossen: jedenfalls aber ist sie ein wirk¬
liches Gesetz und nicht nur ein Ermächtigungsgesetz Trotz¬
dem bleibt noch eine große Menge sehr ernster Bedenken
übrig . Wir sind darum auch nicht in der Lage, über unsere
Haltung zu der Vorlage Bestimmtes zu sagen. Ueberstiir-
zung muß vermieden werden Dazu ist die Sache viel zu
bedeutsam und wenn sie auch keine Verzögerung leidet,
so erwarten wir doch eine gründliche und ordnungsmäßige
zweite Beratung . Vor einem zu weitgehenden Vertrauen in
den Buudesrat hat uns jetzt wieder der preußische Eisenbahn-
minister Herr v. Breitenbach gewarnt . Aus seinem Erlaß
spricht nicht der neue Geist, des Reichskanzlers , sondern er
roch nach Schutt und Moder. Wir haben keine Veranlaffnng.
nochmals der Regierung eine solche Blankovollmacht zu
erteilen , wie sie der Entwurf verlangt . Im Reichstag
würde sich auch keine Mehrheit dafür finden . Da - ist
keine Erweiterttng der Rechte des Reichstags . Wir haben
seit Kriegsbeginn durch das Belaaernngszustandsgesetz und
das Ermächtigungsgesetz schon so viele Rechte verloren . Jetzt
müssen wir uns unsere Rechts zurückholen. (Sehr richtig!
links .) Der Landwirr ist gegenüber den andern Leuten in
Kriegsnöten in einer beneidenswerten Lage. Er hat einen
fcfttn Boden unter den Füßen, kennt keine Not . Jetzt sollen
ihm auch noch Arbeitskräfte zugesührt werden . Gewiß,
Nahrungsmittel sind so wichtig wie Munition , aber eia
Mißbrauch des Hilssdiknstzwanges durch den Landwirt wäre
geradezu Landesverrat . Die Regierung muß dafür sorgen,
daß hier kein Mißbrauch eintritt . Weiter darf auf keinen
Fall geduldet werden, daß der Hilfsdienst nicht ein Hilfs¬
dienst für» Reich, sondern ein Hilfsdienst für die Kaffen
der Unternehmer ist. Wir 'treten ftir die Verstaatlichung
der Rüstungsindustrie ein. Im Ausschuß ist gesagt worden,
daß der Krieg eine Arbeiterfrage geworden ist. Er ist sogar
eine Facharbeiterfrage geworden. Deutschland siegt, steht
und fällt mit der Leistungsfähigkeit seiner industrielleir
Arbeiterschaft. Heute macht Geld frei , in Zukunft sei die
Arbeit der Schlüssel zur staatsbürgerlichen Ebenbürtigkeit.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

(Schluß folgt.)

Deutschland.
Kriegszulagen für die  R ei chs b e a m t c n.

B Pv>; n , 29 . Nov. (W.B.) Tie Reichsbeamten erhalten
neü-u dkli bisherigen lausenden Kriegsbeihilsen einmalige
Kriegszulagennach den gleichen Grundsätzen und in vems' lbcu



Umrnmtc iuit sie den preußischen Staatsbeamten gemäß der
Kervsientlichung in Nr. 275 des „Deutschen Reichsanzngers
poin 21. November 1916 zu Anfang des Monats Dezember
1916 gerätst" werden.
Die Maßnahmen zur K o h l e n e ks pa r u n z.

« Berlin,  29 . Nov. Zu den Mitteilungen über die
geplante Einschränkung zum Zwecke der Kohlenerfparni? 'ei er¬
gänzend noch hinzugefügt, daß nach den bisherigen Vorbercitm!-
gen die Abjicht besteht, den Ladenschluß für das ganz? Ruch
mit Ausnahme der Lebensmittelgeschäfteaus 7 Nhr festzu¬
setzen, den Theater- und Gastwirtschaftsschlußauf 10 Uhr.
Die " c.nde-Zentralbehörden sollen aber die Erlaubnis er.,alten,
mit Rücksicht auf die lokalen Bedürfnisse die Polizeistunde
um l - 1i/ » Stunden hinaufzusetzen, sodaß also längstens bis
um r/12 'Uhr die Gastwirtschaften und andere öfteuttiche
e-ok-rst." namentlich in den großen Verkehrszentren geo,fnet
sinn dürfen Mit Rücksicht auf diese frühe Polizeist".nde r,t
es ftlbstverständlich, daß auch der Beginn der Theater. Srng-
ftiel - und Lichtspieltheater früher angezetzt werden mn -.
Der deutsche S t ä d t e t a g.

sw Berlin,-  29 . Not' . Der Vorstand des Dentzcheu
Schutttaqes ist auf den 2. Dezember nach Berlin cinberufen.
-̂ -n w-chtigsten Punkt der Tagesordnung werden bringende
Erna hnmgsftagen bilden. An diesen Beratungen wird auch de:
Präsident des Kriegsernährungsamtes v. Batockr teilnehmen.
Auch die drei Hansastädte haben auf Einladung
daß sie ick vertreten lassen werden. Ebenso ftnd Vec.o cer
de? Städte von weniger als 25 000 Einwohnern und Mst 'ge
Gemcindrverbände eingeladen worden.

der Mittelmächte sei. Frankreich, das aus brüderlichem Gc-
sühl für die Jrrtümer seiner Politiker eingetreten >ei, habe
deren Schuld Bereit© allzu schwer bezahlt, und niemand könne
seinen völligen Tod fordern. Das Blatt stellt d:e Tätigkeit
der Mittelmächte und die deutsche bürgerliche Mobilmachung
dem Schauspiel in per französischen Kammer mit der Rede
Brizons gegenüber, der unverschleiert neben Rußland Engwnd
angeklagt habe, daß es Leute und die Flotte spare und nur eine
kleine Front gegenüber einer Küste verteidige, um hochverzius-
lich ' einen BundesgenossenGeld zu leihen und sic später wirt¬
schaftlich zu Sklaven zu machen. Die Stimme Brizons fei
der Ausichrei Frankreichs gewesen, das, feiner reichsten Gebiete
beraubt, mit dem historischen Feind England im Hause sich
verblute. El Munda berichtet, cs sei durch Briefe aus Buenos
Aires in Barcelona bekannt geworden, daß Rußland sich der
polnischen Beoöllerung durch Ansiedlung in Südamerika zu

! entledigen trachte. Vorerst sei die Verschiffung einer Million
Kolonisten in Aussicht genommen: jedoch stoße das Vorhaben
in Südamerika auf Widerstand, da davon eine politische und
wirtschaftliche Gefahr befürchtet werde. Die Polen wn- ten
hieraus entnehmen, >vas sie von Rußland zu erwarten gölten.

des mit dem 30. Juni abgeschlossenen Finanzft^nv> - fnrtmro-ti  tfpitpr hör ^vw wv.** ^ - v- —L»-I-, ^ ^
Einnahmen aus der Einkommensteuer der phhsischr, fttzellrngr,..+ri:n<'n I ilfsO Viuno aeaen 8207 000 Vnint, (L ftbctrugen 13589000 Viuno gegen 8207 000 Pfund im ^ .xerkehr
fahr. Die Einnahmen aus der Einkommensteuer für caXu  snt der n
schäften betrugen 11399 000 Pfund gegen 7831000$hmb i* h t " '""
Vorjahr. Aus ocr Statistik ergibt sich ferner: daß Bi- 05
Einkommen mehr gestiegen find. Tie Zahl der Steu-rmb̂ . *
mit einem Einkommen von 200 000 Pfund und darüber 'ft i uc
um dar» Doppelte gestiegen, sie beträgt 120. Ferner ^ 2 ^ . r.
3624 Personen gezählt mit einem Einkommen 200(l| P ltn r
Pfund und darüber

Cin Fliegerangriff auf London. Ufcmm<
^ lt pr fc ct*** oßrtV. cn. , ^ ĵngroßhm, 29. Nov. Telegraphen-Union. Nach% mchs

dunaen ans London wurden gestern morgen sechs BombenU ^ gereir
London durch einen feindlichen Flieger abgeworfen, welche'--V dem
sichr hoch in einem dichten Nebel flog. Vier Personen wurdn̂ tarmehl
verwundet, eine Frau schwer. Es wurde nur geringer Tribsch, Sj} ern
den e.ugerichtet. — Reuter meldet amtlich: Durch den Lust
angrrft aus London wurden neun Personen verwundet.

England.

jftut siahrplänänderungen.
«W Berlin,  29 . Nov. Ter neue Eifenbahufahrvlan.

der weitgehende Veränderungen bringt, tritt am 4. mezembcc
in Kraft Bei dem derzeit durch die Einberufungen >chr ge-
schMätcn Personal ist es der Eisenbahndrrektivn nickst mög¬
lich t -c Veränderungen der Abfahrtzeiten zchon vorher
tat ’iu machen. Das Publikum wird deshalb damtt rechnen
S » ' daß ihm kleine Unbequemlichkeitenerwachsen, deren
Vermeidung die Kriegszeit leider unmöglich mackst.
Zum Austritt Prof . Dr . Abels aus dem Bei-
' re t d es Kriegs ern ährun g sam t s.

Herr Professor Wel , Jena hat seine Migkeit im Beirat
bc* Kriegsernährnngsamts niedergelegt. sich in der
unmtteistndc Angaben über die Gründe dre,es En fchlm s
L !n M das K. E. A. den Inhalt des Schreibens oe
L>erwn Professor Abel bekannt. Nach einem Hmweis am die
acihm  Inanspruchnahme feiner Mitarbeit und der
beachtung der von ihm gegebenen Anregungen schreib» Pr^

' '^^.Unmittelbar gezwungen, meinen Austritt Ä

g eUi : ct  feiner Stellung enthoben.
WTB London,  29 . Nov- Reutermeldung. Im Unter-

Hause te.: e Balfour mit, daß Jellicoe an Stelle von Sir Henrh
Jackson zum Ersten Seelord und Präsidenten der Marine-Aka¬
demie in Greenwich ernannt worden fei. Beatty wurde zum
Obcrbesib-shaber der Großen Flotte ernannt . (Beifall.) Bo.l-
souc teilt weiter mit, daß man schon vor langer Zeit den Be¬
schluß gesaßt habe, diese Ernennungen vorzunehmen, daß die
Verlautbarung davon aber aus militärischen Gründen ver¬
zögert worden sei. Die Ernennungen würden noch weiter.'
Veränderungen in der Admiralität zur Folge haben.

'Amsterdam,  29 . Nov. Uebcr den Fliegerangriff. ... r... „uiu fCfvfrtMtrr** r&ä W aii
London so reibt das Daily Chronicle: Es hat kaum jev.r».
das feindi.fte Flugzeug wahrgenommen, das Bomben aM. .. .. .
London warf. Ter Motor war nicht zu hören, und bi? & .
werfung am hellichten Tage kam so unerwartet, daß 5«, | "ia'
bei- Lärm der platzenden Bomben aus Gasentladung-m jmdk^ r--
geführt wurde. Unweit der Stelle , wo eine der Bomben üiv«
fiel, war ein Mann an der Arbeit. Cr^ erklärte, ser Ar, ^ £ c*'

FrankreiÄ».
Ac » derüngen i m Ministerium.

PM Basel,  29 . Nov. Ter französische Ministerrat hat
in je ri gestrigen Sitzung, wie das „Journal " mitteilt , tief¬
greifende Acndernngen sowohl in der Zusammensetzung hes
Ministennms als im Oberkommando der 'Armee in Aussicht
genommen.

JtaLien.

lei ’ähnlich dem von dem Platzen eines Kraftwqgrnrstik, ^
gewesen. . , ni

Menden

Kriegs- und Volkswirtschaftliches. ^ in'zouw
Eine Reichsvcrteilungs stelle für Nähr miste «der „Knu

und Eier.  Ittteleuro

werde ich aber dadurch, daß ich nach gEnhafw - Uev« MgM
die Art und Weife, wie das Knegsernahrungsam» . uu -ln-
oobm auftgßl und die Maßnahmen, die es getroffen hat, in
v?elwcker Hinsicht nicht nur als verfehlt, sondern gerades aw
gemeindlich »nd volksfeindlich erachten Eft ^
lasse es auf Einzelheiten ernzugehen wesi rch mrr der der --rer
schicdeubeil der grundsätzlichen Anschauungen keinen L ) g
tww  ihtct Erörterung öerförecfyc. f ^

Verkennen WM ich nicht, daß dre rmmer unbefnedig^ r
werdenden Zustände ihre Ursache zum Teil an .dem pass,am
Widerstande der Verständnislosigkeit und Schwächlich. eit x
rossi"' : enden Behörden haben. Aber daß grotze Tel . der
Bevösiernng heute in Wahrheit unterernährt werden, wahrend
kndeoe Tnle , nach unter der feindlichen Bevölkerung r» den
besetzten Auslandsgegenden, sowie ein großer Teil der Krwg»-
ocfangenc!' mehr haben, als sie brauchen; daß der Mtt .elstand
lvstematisch zugrunde gerichtet ward; daß jud: che Gauintt.T n r , i Habsucht das Volk in unerträglicher Weise
auspowern:'daß infolgedessen immer schärfere Erbitterung werte
Kreise erläßt und auf gewaltsame Entladung zum '^ cha  m des
StaalLganzen hindräugt, —̂ alles das ist :m wesentl:chen2 st o
des Kr-.casernährungsamts, das nicht nach Einer ...c. g
allein sich seinen Aufgaben in keiner Weife gewachsen gezergt har.

Die fede freie Aenßerr.ng knebelnde Zensur und du - M mft
übernommene Schweigepflicht hindern mich, letzt öfftnt ich die
Kritik zu üben, die durch dre Wrchttgkett ^er Sache geh
wäre. Nachdem aber mein Eintritt rn den Beirat ftiner 'M
khne mein Zutun öffentlich bekannt geworden ist, kann i,
nicht veiat säumen, meinen Austtttt aus dem Verrat wm.g-
frens mit kurzer Begründung bekannt zu geben, ww >t es
Zcnlur "Mf .t. Tenn ich mutz mich vor der memen .suen
Namen schädigenden Mißdeutung sichern, als beiße ich etwa
dtt Tätigkeit des Kriegsernährungsamts gut und als >.ab» ich
irgend welchen Teil an ihr."

Furcht vor einer Hindenburg - Offenfiv ?.
Bern.  29 . Nov. (WB.) In der italienischen PrZfe

wiro veiickn'edenllich die Befürchtung ausgesprochen, daß nach
Erledigung Rumäniens Italien durch eine Hiudeuburg-Offen-
Y\\)z teSrctrt werden würde. In diesem Sinne äußern sich

Fdra Nazionale" und auch „Popolo Romano", der unt ’c an
be-ent fchr eilt , daß die Möglichkeit einer Hiudenburg-Orsensive
Italien von der Beteiligung an dem sogenannten Manöverier-
Heer der Criente ausfchließen müsse, weil Italien zuerst an die
Sicherung seiner eigenen Grenzen denken müsse. — Dieter
Hinweis zeigt bereits deutlich, warum man in Italien von
einer Hinderburg-Offensive spreche.

Rumänien.

Es hat sich das Bedür,nis ergeben, die Verteilungi» iMfern de
Laser- und Gcrstenfabrilaten, von Weizengraupen, Grieß, Tch» komme,
waren, Grünlern , von Sago u . dgl., von Hülfenfrüchten Snipc fn
weizen. Hirse), von Maisgrieß, Suppenfabrikaten. Sp-ifepl! »dder Ge!
vxrn sowie von Ktnderuährmitteln nach einheitlichen Gru« sichen Grö
Kitzen zu regeln. Bisher erfolgte bereits die Vetteikriegu «liege ums
Teigwarrn. Grieß, Graupen, Haferflocke«, Hafergrütze, Hch Bi «bim«
mcM (mit Ausnahme der Paketware), von Grünkern, Hülfe« ilelt wurde,
fruchten (Buchweizen und .Hirse), von Maisgrieß u. x m Mt . Au
tan Verieilungs"rundtätzen (Verteilungsschlüsseln). Dip« c weltp
Grundige wurden aber von jeder der einzelnen tn Jraj int ihm de:
kommenden kriegswirtschaftlichen Organisationen für sich« liier den ‘
aefteXIt war so nicht immer möglicĥ einen g.'nugrM» Pforte
Teil dieser Nährmittel in Reserve zu halten für diejenige ft « hnzugek
des Zai res in der andere Lebensmittel, wie Kartoffeln tm,d« ptngci
Gemüse/ nur in besonders geringer Menge vorhanden sind. « Mast N
diesen Gesichtspunkten Rechnung zu tragen, hat der Pro w d garen Ö1

^rikgöernährungsamts nunmehr angeordnet, daß i - mit froder
fttzicdenen Vctteilungsgrundsätzevereinheitlicht werden und« wwheitu

einTieUlid) und für das ganze Wrrtschastsiahr W « ' w chm i
Kaushalt :>nosplan eine Obeiverteilung der fraglichenA pchn und«i.f s;- Riind-Aitaaten vornimmt. Zn diese»: «tonnn tat

Bukare st v o r der Belagerung.
Ein vom Polizeichef und dem französischen General Ber¬

thelot UnterzeichneterAufruf an die Bevölkerung der Haicht-
stadt Rumäniens ordnet Maßnahmen für den Fall der Dela-
qcruirq an. In jedem Häuserviertel eröffnet das Militärkom¬
mando eine militärische Meldungsstelle. Für jeden Einwohner
über 16 Jahre besteht die Verpflichtung, sich dort persönlich
mrt seinen Urtunden einzuftnden. Tie militärische Meldnngs-
stelle entscheidet dann, ob und wie lange der Bewohner in
der Hauptstadr bleiben darf. Tie Mehrzahl der Bevölkerung,
besonders Frauen und Kinder, werden den Bereich der Geltung
Bukarest innerhalb fünf Tagen verlassen müssen. Sie wer¬
den aufs Staatskosten in bte nähere Umgebung der Haupt¬
stadt befördert und dort auf dem Lande angefiedelt. Tie Rei;e
nach Jassy und Galatz kann wegen der Ueberlassung der Li,en-
bahnen grundsätzsich nicht üclvilligt werden. Alle zurück!,»ei-
bender. Personen werden zu militärischen oder Sanitätszwecke.a
verwandt. Vom 29. November an wird die gesamte Lebens¬
mittelve rsvrgung von der ülrmecvcttvalttmg übernommen —
Ata England angekommene holländische Reisende berichten,
daß in London vorgestern die Meldung verbreitet wurd' , daß
die rumänische Regierung sowie der Hof Bukaresi ve-mssen
haben und nach Gcttatz übetfiedelten.

ft„ treter -nd drei Mitgliedern des Knegsernagu'..»'^ ,
einem Be-ttcker des Kriegsamts, sowie aus je einem* ** kch. Ab«

Ls Grô «nd KLnhand ?ls. der' Erzeuger und der Vertack ^
Gleichzeitig hat der Präsident des Krî sernahr'w'M ^  ^

veranlasst, daß die Herstellungv-m SuppmMakaten ^
würftln und losen Suppen), femer von geeigneten, M- „ ^ .
derbemittclte Bevölkerung vorzugsweite tu Bttraw > ^ lU
den Nährmittel, soweit es dre verfügbaren RohMsi ^ ^ ^ j„
gesteigert Wad und daß auch die,e Fabrikate in st̂ ^ ^ Vers
Halts- und Vcrteilungsplan einbezogen werden. - ^ ft
PreiÄvürdigkeit soll ständig überwacht werden. ^ , Ä |en Zeits

bisherige Verteilung dieser Waren erfolgte ou^ M ^HerrschTie otsyerige iverreiru.im uiw— rf
bundesstaatlichen und provinziellen Vertellungsstclw. . . .
seies zur sinterverteilung die gemeinnützigenGfl «wpmsche
den Handel und die KommuualverbändeheranMem ^  Wissenden Handel und die Kmnmunaweroanuê n
fern Svsiem fall von Reichs wegen nicht- S«»nder̂ Villen
&SSZU  M Sä sä « .2ÄLSÄ 1 «

Griechenland

Die Zustände in den Ententeländern.
Die Madrider Tribuna behandelt unter der̂ lieber-

schrrft„Die Entente bricht zusammen. Rußland ist erschöpftst
die Lage im russischen Reift . Sie weist nach einer Pnvta-
meldung der „Köln. Ztgft zunächst auf die irrtümliche
Annahme hin. daß Rußlands Menschenmaterralunerschöpf¬
lich sei. Die Dardanellen seien geschlossen, es fehle Rußland
darum außer au Offizieren u. Unteroffizieren auch wredtzr an
Schießbedars Das Eintreten Rumäniens habe Rußton-. »
Lage n̂icht verbessert, sondern verschlechtert. Rach zuver-
läsii-un nach Spanien gekommenen Nachrichten, ,er dre
innere Lage in Rußland gefährlich. Ueberall herrsche anar¬
chische Unordnung, Lebensmittel feien unerschwinglich, an
Kohlen mangle es ôaar den Munitionsfabriken, und für die
Mfördervng des reichlich vorhandenen Holzes fehle cs an
Tiansporimilteln . Die politischen Parteien seien gespal-
ien, die Zahl der Friedensanhänger wachse. Daher ,ei es
nicA M verwundern, wenn die Klagen im Volke und die
Erkenntnis, daß Rußland gleich Frankreich dem eirgli,a,cn
Eigennutz geopfert werde, auf eine Verständigung mrt
Deutschland drängten. Es gebe keinen Vertrag rn der
Vielt der ein Volk verpflichten könne, seine eigene Zer¬
störung zu bewirken. Wie bei England, arbeite auch Wach-
lieft für die Mittelmächte, und Rußland, dre stärkste Diacht
der Entente, werde bald wie eine reife Frucht vom Baume
fallen. (Wenn wir uns auch erfahrungsgemäß vor (eder
voreiligen Beurteilung der Lage in Rußland hüten, so »r-
sfteint inls doch dieses Urteil eines unbeteiligteii gcogen
miitraltn Blat 'eö außerordentlich beachtenswert.)

Die Tribuna behandelt in einem weiteren Auswtz mit der
Ueberfthrrst„Armes Frankreich!" auch die Lage .Frankreich-
tasita dem Gesichtspunkt, daß die Zeit der beste Bundes,renosie

Abreise des englischen und russischen Gesandten.
PM Konstantinopel,  28 . Nov. Nach Berichten

aus Salonik haben die englischen und russischen Gesandten ihren
S :tz von Athen nach Salonik verlegt, weil sich der Kr?!» um
das Königs,war mehr und mehr zusammenziehe und me Ab¬
setzung der Dhnastte, sowie die Proklamierung Griechenlands
zur Rcvvbii nur eine Frage der Zeit fei. Ter rusfitche und
englische Hof, welche die inttmsten Familienbeztehungen mir
Athen verbinden, wollten ihre Pertteter nicht Zeugen diese-
Metamerpboft sein lassen. Frankreich ist durch solch? und
ähnliche Rüasichten nicht bedrückt; außerdem bringt
reich damit seinen eigenen Plan zur Durchführung. Deshalb
verblieb itc  französische Diplomatie in Athen.

STÄ nicht - usgeschaftet wetten, d- . .
geregelte Versorgung der Verbraucher ohue - . .„̂ ,,.
Kleinhandels mit befriedigendemW faiwt burtJK .{5 -
Um aber eine Gewähr dafür zu geben. A bê . i- rw
auch künftig nur knapp vorhandenen NAmiittt ^
denen Teile des Reiches rn gerechter Wer,e b °
müssen zwischen der Produktion und dem Abs^ ,fti,
bchördachen Stellen eingeschaltet werden dre
Versorgung ihres Gebietes in erster Linie
u,rd die eine gleichmäßige Vetterlung lener
die Verbraruher verbürgen sotten.

Wegen

7amm e

Echntte

zu

Jta - icn in Nordepirus.
WTB London,  29 . Nov. Die Mvrningpost -r'ährt aus

Athen vom 27. November:
Ter Bksuch, den die Gesandten des Verbandes gestern dem

Minister des Aeußeren machten, steht in Beziehung zu der
i' -.ge m Epirus , wo griechisch-albanische Freischaren xebrwet
wurden, um gegen die italienischen Truppen in Nordevirus
auszutreten. Man glaubt, daß ihre Bildung das Werk grie¬
chischer Lsiizierc ist. Ter Minister erklärte, daß an dr?s-r Be¬
wegung leine griechischen Offiziere beteiligt seien. Darauf-
htrc machten sich die Gesandten eri)9tt& ihm
von Ossizieren in der Tracht von Bandensührern zu zeigen.
Die italienische Regierung Hut um die Entfernung aller dl.'si5
Offiziere aus Epirus ersucht. Sie hat der griechischen Regie-
rung n.iweteilt, daß sie im Falle einer Weigerung selbst ent-

I jprechende Maßregeln treffen würde, um chre Truppen zu
! schützen. Die griechische Regierung hat beschlossen, ihre ^ rug-

pen znrück;nziehen.

Preise für Speiseöle.  -
Der Kriegsaussft.uß für Oele und Fene b

weitem größten Teil des ihm M VerM ^ g^
Oeles zur Mnrgarineberstellimg verwend ■
völkcrung in den meisten Teilen Deutsch - wt <h

noch nötiger braucht als Oele. Sperseö kan^ .
Kriegsausschuß deshalb zurzeit nur ^

tT ü r >
ft st

* M-I Aus
'Hamlet.
Ein: <

Firner. —
^deuten

Von ;
l>NP.

‘ W,1 der

irteg
Beeth,

Kriegsausschuß deshalb zurzen nur '^ rwe-ruu
gcgecen werden, deren Bevölkerung an - Fttede"^
Riiböl und Leinöl statt andern Fettes W J

hälive».

ders gewöhnt ist. Von der Gesamttnencsi, dlc ^
verbände geht, erhält Rhemland« salen
zent, Süddeutschland i-8 Prozent dw Provm̂ ^
Prozent nsw. Es bandelt sich daber um ^
gewöhnliches Oel, und zwar Ruböl und - e
Kriegsausschuß Del abgibt 'berechne t̂ * ^
seine Aufsicht gestellte Oel ben,Kommunm^
Marc für das Kilo. Dieser Preis steht dem
„is zu dem Maigarinepreis und ergibt sch
ichnitt der Preise für inländische und den T ^ vv
ausländischen Oelsaaten, Oelen und
handrlsspanmmg bestehen zurzeit *ct. .. das
stimmmrgen. Der Kleinbandelspreis l̂ ^50

Die Kriegsgewinne Amerikas.
Tie „Times" meldet aus Newhork: Ter Reichtum ver

Berciniaten Staaten , der vor allem durch den Krieg ent¬
standen ist, ergibt sich ans der Statistik der Einkommensteuer

0stimmungen. Ter ■
schuß-Lel beträgt in der Regel 5 ^0 fi,,
Kilo. . Daneben kommt anderes Oel ve I
Herkunst ztcm Preist bis zu -W Mark l». ^. .... ... T'infoa r .pf ist rum Teil au- *

iniitnperrunsr zum pa,-- n
Handel. Dieses Scl ist zum Teil a»s
andern, tim dreien Verkehr
swllt, zum Teil ist es freilich viclle.ch



Wegen in den Handel gekommenes RiiLöl nsw.
von Haselirußöl und einigen anderen im

-xerkehr vorkomn -enden Oelen ist wegen der Kost¬
et der meist im Auslande zu erwerbenden Grun >-
P teuere daß selbst in einzelnen Fällen Preise
, J5 Mark das Kilo , wenn es sich wirklich um

uhle, Mich' le und nicht um widerrechtlich verkaufte Rüv-
w 'i  pinsle handelt , noch keinen übernläßigen Gewinn!
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7a»: meln der Traubenkerne.
tzk Lammelstclle für Traubenkerne in der Pfalz ist in
«eingroßhandlung in Landau errichtet worden . Srint-
jfjne müsten dorthin abgcliefert werden . Für 100 Kilo-
, rutgcreinigte Ware werden 24 Mark bezahlt Man

dem deutschen Weingelände etwa 15000 Tonnen
'dz Müernrehl und 700 Tonnen Oel von den gesammelten

Uchli- Trestern zu gewinnen.
SufiF^

(Sin Schüler  st reich,  wie er wohl einzig in 'einer
Art da fleht , wurde von vier Schülern höherer Lehranstalten
ans Bautzen verübt . Ter eine verkleidete sich als Leutnant,
der andere als Kttmmalschutzmann . während die anderen bei¬
den in Zivil blieben . So fuhren sie mit einer Droschke Vor cer«
Besitztum eines Landwirts in einem benachbarten Dorf vor.
Der Leutnain gab vor , man 'ei beauftragt , eine Haussuchung
nach verborgenen Schätzen zu halten , Mit verblüffender Sicher¬
heit gab der Landwirt die Verstecke des Kuchens , Schinkens der
Butter , Eier und anderer Leckerbigen den Besuchern all und
bald zrerte eine Menge seltener Gaben den Tisch . Der Landwirt
bor zur Vermeidung einer Anzeige eine so hohe Summe , vast
der Leutnant sic selbst ermäßigte . Mit diesem Gelbe und 10
Mark slir ein Schock Eier , die be^ Bauer gern selbst behalten
wollte , begaben sich die Kommissäre zur Droschke zurück. Hier¬
bei veränderte der Schnurbart des Leutnants seinen Sitz , was
der Bauer bemerkte . Sofort sandte er seinen Knecht dam
Wagen nach. Ter Kuecht konnte nur die Nummer erwischen.
Aber dies genügte , um die Namen der Beteiligten sestzustellen.
Sie erhielten — Ferien auf unbestimmte Zeit . Dem Barer
droht ob seiner Gesetzesübertretung aber ebenfalls Strafe.
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Mitteleuropa,
>em 100 000 Exemplare feines Buches „Mitteleuropa"

,, gichr einem .Jahre verkauft worden 'ind und der
Mer Naumann in der ganzen Welt rauschenden Beifatt
nen Erfolg ohnegleichen erlebt hat, geht nunmehr M»
rtc Volksausgabe hinaus , ein „zweiter Bote ", ein Rufer
hl. Tenn der „politisch schaffende Mensch " in Friedrich

jm kann nch an dem ungeheuren schttststetterischen
^allein nicht genügen lasten . Er hört nicht so sehr aus
Menden Zeugnisse , daß sein Buch sich lese wie eine

I („Die Iran "), daß es ein Bild von berauschenden
, hinzaubere („ Beniner Tageblatt "), Naumann will,
idec „Kunstwart " (Deutscher Wille ) als die Pflicht aller

s.Mteleuropa " Hingerissenen fornaulicrte : Tausende von
pmkern des Problems werden , damit die Prophetie ins

2 eX komme . Denn J( oa § Buch „ Mitteleuropa " will
crkzeug für kommende Gestaltung angesehen worden.
>dderGedanke , oer in Naumanns Buch zuerst in -einer
’iibcn Größe als das gemeinsame Weltschicksal der rings
lege umstandenen Völker Mitteleuropas erkannt , oer,en

Ausgaben von Naumanns zündender Beredsamkeit
Ät wurden , ihm geben nun d'e Zeitereignisse Gestalt der
(keil. Auf den Trümmern des alten Europas wird sich
iic weltpolitische Gebilde aufbanen . Unsere Soldaten
3 ihm den Schutt ans dem Wege , der sich nun schon
ihr den Balkan zum Mittelmcer und der verbündeten
i Pforte " (Asiens auftut . Bulgarien ist zu Ntittel-
>hinzugekmnmen, srol begrüßt als tapferer Bundesge-

l fimger , zukunftsreicher Staat in der älteren , großen
hast Naumann ist mit deutschen Parlamentariern bei

iMgaren zu Gaste gewesen . Alles , was er dorr gesckpnft
lidt’ frober Ueberroschuna entdeckt hat , alle Ideen über

»zmheit und Gegenwart , über die Zukunft einer „Bal-
litif" Mitteleuropas , alle die'e Ideen , die der Besuch . Bnl-
4 in ibm ausgelüst hat , veröffentlicht er in einem Buche:
Iprien und Mitteleuropa ". Tie ersten, Stimmen ant-
tzivorm Und begerstcrt aus Bulgarien , aus Ungarn , Oester-
«k der Heimat . Dies Buch ist nun als großes Schlüß¬
en den Ireiteren Zusammenhang de- älteren Buches

men. So wächst mit der Zeit und ihrem Wirken auch
_4. Aber die ganze große Oefsentlichkeit muß mit
(cm Willen zu diesen Gedanken stehen. Unsere Svl-
bie aus dem blutigen Schickfalsgang Mitteleuropas
üg Vvranschrerten, gaben Naumann zuerst verstanden,
.le Grüße aus den Schützengräben hat Naumann er-
Nun soll das große Volk ihnen bewußt und fest fol-

1er Verlag hilft seinerseits mit der billigeren Volr ^-
, die jene beiden vereinigten Bücher fast zum halben
ar Verfügung stellt für alle die, „die jetzt und auch
: dem Gelde genau rcchu n wüsten , dabei ober nie die

tat Zeitfragen Sinn und Eifer haben ". Wenn end-
^ Herv̂ch-er uut die T 'iplvma ên Ktcft ttc
schritte ftu tun , den Ring zu schließen, der die filmt
^wpäischen Lebens zur Einheit zusantmenschließt , va >rn
'>e wissen : Das Volk wiN es ! Naumann hat die Kraft,
Zillen tzu Wecken!

Vom Büchertisch.
l Türmer (Kriegsausgabe ) Herausgeber : I . E - Frhr.
*ufe. Picrteliährlich (6 Heftel 4 Mk. 50 Plg -, Ein-
> Psg . Probeheft portofrei (Stuttgart , Grecner u.

t  Aus dem Inhalt des ersten Dezemberhefte -̂ :
l'stamlet Von I E . Frhrn . v . (tzrotthuß . — Der
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Mmict Von I E . Frhrn . v.
Eine Geschickte aus der Zeit vor dem Kriege . V -' .a
wer. — WaS ein Sieg der Deutschen r«r dir ganze
'euten 'würde . Von Professor John A . Walz . -

' Von Inge Karsten . — Die neuzeitliche
P . Dehn . — Das Königreich Polen . --- Maftr .a.

1 Weltgeschichte? — Deutsche Macht . — Tie -Batten,
er Werksftitt der nationalen Vernichtung . Bon E . .ch
i- — persönliche Ehre und Volksehre . — ft-nr
Beethoven . Von K. St . — Türmers ^ ag . buck.

Aus der Warte . — Kunstbeilagen . — Noten-

Kleine Chronik.

Begräbniskammer  im Harz êntdeckt. Meh¬
ner einer höheren Lehranstalt in Sachtz, hakten denn

alten lateinischen Ehronik festgestellt , daß ein unft^
i ^ °ng d.c Ruinen des im Bauernkriege .e ston . .
^ - lkenried mit einer Kirche in Ellrich verbind K S.

'karoufhin , diesen Gang aufzusnchcn . Nach lavier
-rde in den KeUcrgewölben der Kirchenrmnc ' '
"a des Ganges frcigelegt . Sie entdeckten m  einer
* eine in das Gestein eingefugte, ^ schwer ! '

\  Holz war vermorscht, so daß sw Emmer freigab
^en Eingang zu einer geräumigen Kamm ' -
, Ständen sieben nockp verhültnismamg 8' '
Lästig wurden die Teckel abgehoben und m j -
^ völlig mumifizierte Seifen ehemaliger B . w-m
Esters Walkenried , an inr -r Gewandung als

v-'r. Tie Mumien waren unver,ehrt ; gcroe. ;
^ Haut überzog das Gesicht. Obren , >Z - -
°a gut erhalten Tie Köpfe waren , » tt

Auch die hon einer Schnur zu, ammengehttw
^ hatten die jahrhundertelange Ruhe -. ft g

Telephonische Nachrichten.
Oesterreichischer Abendbericht.

WTB . Wien,  30 . New . (Nichtamtlich ) Aus dem
Kviegspressequartier wird unter dem 30 . 11 . abends ge¬
meldet : In Rumänien verlausen die Operationen plan¬
mäßig . Die Karvathenschlacht dauert an . Immer wieder
rennen die Russen gegen die Linien Sturm . Tie Verluste des
Feindes , der nirgends durchdringt , sin !d außergewöhnlich
groß . In der Slota Liva schlugen ottvmanische Truppen
einen Vorstoß ab.

Trauerfeier für Kaiser Franz Josef
im deutschen Hauptquartier.

WTB . Großes  H a u p t q u a r t i e r,  30 . Nov . (Slmt-
l »ch.) Auf Befehl des Kaisers fand heute in der katholischen
Pfarrkirche des Großen Hauptquartiers in Gegenwart des

-Kaiserpaares , des Generalfeldmarschalls v . Hir .denburg und
der Militärbevnllmächtigten unserer Verbündeten eine
Trauerfeier für Kaiser Franz Josef statt.

Zyklonverwüftungen in Indien.
WTB . Bombay,  30 . Nov . (Nichtamtlich .) Bei einem

Zyklon in Pondecherry wurden 300 Personen getötet . Der
Sachschaden ist bedeutend.

Beilegung des australischen Bergarbeiter-
streiks

WTB . Melbourne,  30 . Nov . (Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterbüros . Der Kohlenarbeiterstreik ist bei¬
gelegt . Die Arbeiter nehmen die Arbeit am Montag wieder
aus.

Rückzug der rumauifche« Regierung
nach Aassy.

WTB . Bern,  30 . Nov . (Nichtamtlich .) Nach fran-
zös '.schen Meldungen ist die runranische Regierung nach Jassy
übergesiedelt . Auch die ausländischen Gesandtschaften folg¬
ten der Regienrng nach Jassy.

Griechenland.
WTB . London,  30 . Nov . (Nichtamtlich .) Die Mor¬

nin g Post meldet aus Athen : Der vor einiger Zeit gebildete
Militärdund hat dafür gesorgt , daß alle Kanonen , anderen
Waffen - und Munitionsvorräte , die in den Athener Depots
waren , nach dem Gebiet des Parnaß gebracht wurden

WTB . Athen,  30 . Nov . (Nichtamtlich .) Meldung des
Reuterbüros . Der Kriegsminister demissionierte aus Ge¬
sundheitsrücksichten . General Hazz-opoulos , zur Zeit in
Korfu , wird an seine Stelle treten . Bis zu seiner Ankunft
werden die Geschäfte vom Ministerium des Jmtern über¬
nommen.

Auß Provinz und Nachbargebieten.
:!: Limburg , 30. Nov. Am 1. Dezember und es 2 5

Jahre  her , feit Herr Lokomotivführer Daniel Weimar
dahier im Ei,enbahnfahrdienst beschäftigt ist.

:!: Wiesbaden , 30. Nov- Die Gewerbetreibenden wer¬
den von dem Herrn Polizeipräsidenten darauf aufmerksam ge¬
macht, daß cm 9., 18 . und 23. Dezember , sowie vom 18 . bis
einsckließUar 22. Dezember und am 30. Dezember d. I,
die hiesigen offenen Verkaufsstellen (Läden ) bis 9 Uhr abends
geöffnet bleiben dürfen und die Bestimmungen des § 139c der
Rc .chsgewerbeordnung auf diese Tage keine Anwendung finden.

Weilburg , 30. Nov. Zur Beisetzung der Groscherwgin-
Mnlter von Luxemburg hatte die ganze Stadt Traner 'chmuck
angelegt . Als der Leichenzug auf dem Bahnhof einlief hatten
sich dort e ngefunden , die Fürstin von Med , der luxemburgisch ».
Staatsministcr und andere Luxemburger Persönlichkeit >n.
Außerdem war Bürgermeister Karchaus von Weilburg mit den
Vertretern der städtischen Behörden erschienen . Die Bürgcr-
garde und die Schulen hatten die Spalierbildung übernommen
und unter unaeheurer Beteiligung aus Weilburg und dem
ganzen Nasjancrland nahm der Trauerzug seinen Weg zur
Schloßkirche . Tort wurde der Sarg nach einer An 'vracke
des Pkarrer ? und Hospredigers Scherer beigefetzt . Als die
Tranerfeier beendet war , verweilten die fürstlichen Herrüf as¬
ten nock kurze Zeit auf dem Schloß und um 4 Uhr erfolgte
die Rückreise.

Die gewerblich- technische'Bücherei ’uttb Bor-
bildersamml«ng des Gewerbevereins für 'Naüa«

in Wiesbaden.
(Zur Neucröffnung am 1. Dezember o. Js . in der Rheinstr . 42 .)

Die gewerblich -technische Bücherei ist neben der FLrsorqe
für dos gewerbliche Schulwesen die vornehmste Einrichtung
des Gewerbrvereins für Nafso, ^ der als eine seiner vornehmsten
Aufgaben seit seiner Gründung die Förderung des beruflichen
Bildungswesens und der Verbreitung technischen Wissens und
Könnens ansieht . Schon wenige Jahre nach seiner Gründung,
im Jahre 1848 , wurde der Grund gelegt zu der jetzigen

Bücherei und Vorbilderfammlnng , die heute etwa 12 000 Bände
Bände und über 40000 Takeln Vorbilder umfaßt . Alle Ge¬
biete der Technik — Architektur und Jngenieurwesen — der
technische» Hilfswissenschaften , der angewandten Kunst und des
Kunstoewerbes , Sozialpolitik , gewerbliche Gesetzgebung und
Rechtsprechung , gewerbliches Unterrichtswesen und die in diese
Gebiete einschlägige Literatur sind berücksichtigt . Mnstergstlttge
Vorbilder sind aus allen Zeiten und in allen Stilarten für
das ganze Gebiet der Technik, des Kunstgewerbes und für feden
einzelnen Handwerkszweig in reichem Maße vorhanden . Gute
Neuerscheinungen finden stets Aufnahme . In dem Lesesaale
liegen z. Zt . über 100 Facpzeitsthristen über Baukunst , In
oenieurwesen , Knnstgcwcrbe und Handwerk , Voikswirtschafr . So¬
zialpolitik , Gesetzgebung und Rechtsprechung , gewerbliches Un-
terricktswesen , sowie Zeitschriften technischer und gewerblicher
Verein -gimgen und Verbände auf . Tie wichtigsten Zeitschriften
werden gebunden und find hernach auch nach auswärts aus¬
leihbar . Ter Gewcröeverein für Nassau verfolgt mit seiner
Bäckerei und Vorbildersammlung den Zweck, Handwerk und
Gewerbe , Kunstgewerbe und Technik zu fördern , technisches
Verständnis und Wissen in den weitesten Volkskreifen zu ver¬
breiten . Tiefe Einrichtung kommt ni .tft zuletzt den gewccb-
lickeu Sckulen . die dem Zentroloorsiand des Gewerbevereins
für Rafsau unterstellt sind, zugute . Diese werden von der
Bücherei versorgt mit Werken zur Förderung des berufliche !;
und fockkundigtzn Unterrichts und ganz besonders mit muster-
giltigen .Vorbildern für den fachlichen Zeichenunterricht Tie
Bücherei und Vorbilderfammlnng des- Gewerbevereins mr Nas-
jau hat bisher die ihr gebührende Beachtung weder in Wies
baden selbit, noch im Bezirk gefunden . Diesem Uebelstande
konnte endlich abgeholfen werden , indem sowohl die Gescp-äfts-
stelle des Zentralvorstandes als auch die Bücherei in kreige
wordene Räume im Gebäude der nasfauischen Landesban ? an
der Rheinstraße verlegt wurden , wo die Bücherei wenigstens
einigermaßen geeignete Unterkunft finden konnte , in der besten
VerkehrSlagr der Stadt . Mit der Neneröffnung hat der Zen¬
tralvorstand die wichnge Neuerung getroffen , daß nicht nur wie
bisher das Lesezimmer von jedermann unentgeltlich benutzt
werden kann, sondern daß auch Bücher und Vorbilder , an Nicht¬
mitglieder , ansgeliehen werden . Mchtmitglieder haben aber
eine Leihgebühr zu entrichten , tvährend für Vereinsmitglieder,
die Benützung völlig kostenlos ist . Lesefaal und Bücherei ?tr'
täglich von 10 bis 1 Ubr, Montags , Dienstags , Donner»
tags und Freitags , außerdem von 4— 6 Uhr nachmittags uns
Mittwochs von -1  dis 9 Uhr abends geöffnet . Nach Bedarf
wird an einem weiteren Abend und auch an Tmrntagen der
Lefesaal geöffnet werden . l!cs ist in Aussicht genommen , an
den vom 'Gewerbeverein für Nassau demnächst zu errichtenden
BeratungssteUen ftir Handwerk und Gewerbe in den wichtigsten
Städten des Bezirks Wanderbüchereien einzurichten , um be¬
sonders wichtige Neuerscheinungen einem größeren Kreise leich¬
ter zugänglich zu machen und Fachzeitschriften anfzulegen.
An dieser Stelle fei auch damuf hingewiesen , daß bei der
Geschäftsstelle des Zentralvvrstandes eine Auslage der Patent-
schrüten eingerichtet ist, die für jedermann kostenlos zugäng¬
lich ist.

Mns Wad Ems und Amgegeno.
Bad EmS , den 1 . Dezember 1916

e Vollztehungsbeamter Reidhöfer tritt mit dem bentigM
Tage nach 22jähttger treuer Pflichterfüllung in den Ruhe¬
stand . Die städt. Beamten haben ihm aus diesem Anlaß ein
Geichenk (Rubefesfel ) überreicht . Bis zum Dienstantritt , feines
Nackfelgett wird Herr Reidhöfer noch aushilfsweise bei der
Ctadtkafse beschäftigt.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 1 . Dezember 1916.

d Ten 84 . Geburtstag begeht morgen Herr Daniel Wetzel
der . zu den ältesten Einwohnern unserer Stadt zählt

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 1 . Dezember 1916

: !: Dienethal , 30. Nov . Durch die Schulen der Kreis-
sckulinspe . üon Dienethal wurden bis jetzt 23 Zentner Buch¬
eckern gemmmelt . Die Sammlungen werden noch fortgesetzt.

Verantwortlich für die Schm,rtettung Mchard Hein , Bav Em«

Hkv-et Weihnchtsgabr« für die
Ewskk Krikgkk.

Zum dritten Male während des Krieges naht die Weih¬
nachtszeit und in jedem deutschen Herzen regt sich der Wunsch,
unseren in Not und Tod so tapfer ansharrenden Kriegern
eine Weihnachtsfreude zu bereiten und ihnen hiermit wenigstens
einen Teil unserer Dankesschuld abzutragen . Gerade mit Rück¬
sicht darauf , daß die Gaben für unsere Truppen bei der langen
Kriegsdauer viel spärlicher von den Angehörigen fließen wie
früher, ist die Stiftung von Weihnachtsgaben dringend er¬
wünscht.

An alle Einwohner und die hier bestehenden Vereine ergcht
deshalb die freundliche Bitte , an dem Liebeswerk mitzuhelfen,
soweit es in ihren Kräften steht. Als Spenden kommen haupt¬
sächlich in Betracht : Bargeld , Tabak , Zigarren , Zigaretten,
Pfeifen , Fischkonscrven in kleinen Blechdosen , gedörrtes Obst,
Bttefpapier , Postkarten , Nottzbücher , Bleistifte . Taschenmesser
üsw.

Gaben und Adressen von ortsangehörigen Kriegern ^ wer¬
den bis pm 1. Dezember d. Jrs . auf dem Rathause bei
Herrn Oberstadtsekretär Kaul entgegengenommen.

Im Aufträge der Städtischen Verwaltung
und Vertretung

Der Ausschuß:
Dr . Schubert , Bürgermeister , Fischer , Pahde , Scherf.

An unsere Inserenten!
infolge der zahlreichen Einberufungen sind wir genötigt

Anzeigen nur now bis 8 Ubr früh
:ehmen; größere Inserate sollten möglichst am Tage vorh»
ceicht werden . , , „ , . = .



Zrrckerverkauf.
Gegen jeden Nummerabschnitt 2 der Zuckerkarte des

Unterlahnkreises können in der Zeit vom 1. bis 31 . Dez.
ds . Js . in den hiesigen Kolonialwarenhandlungen

2 Pfund Zucker oder Kandis
entnommen werden.

Bad Ems,  den 30 . November 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Gel und Kuller.
Auf Grund der Fettmarke , die vom 20. bis zum 26.

November Gültigkeit hat , ist heute und am Montag , den 4.
bs . Mts . i>ci dem Konsumverein Emserhütte (Filiale Bach-
straßel L e «. käuflich zu haben . Wer von dieser EinLinf ; .; : -
kcgenheit keinen Gebrauch macht , erhält in der nächsten Woche
Butter geliefert . Es wird den Familien empfohlen , einen
Teil der Feftmarken zum Einkauf von Oel zu benutzen.

»Sd EA »S. den 1. Dezember 1916
Der Magistrat.

Verkauf von Marmelade.
Den hiesigen Kolonialwarer .handlungen haben wir Mar¬

melade zum Verkauf überwiesen.
Bad GurS » den 1 . Dezember 1916.

i.! Der Magistrat.

Verkauf von Kappus und
Stoppelrukrn.

Der Verkauf von Kappus u Stoppelrüben am Spritzer,
aus wird heute und am Samstag , den 2 . dS. Mts , nach»
üttags fortgesktzt.

Bäd Hms , den 1 . Dezember 1916.
Der Magistrat.

Amtausch der Krolducher und der
KeichsfleLschkarlen.

Der Umtausch der Brotbücher und der Neichssl - lsch-
karten geschieht in nachgenannter Reihenfolge:
Freitag , den 1. Dez ., vorm,  von 8y 2—12 Uhr

die Inhaber der Lebensmittelbezugsscheine 4571 - 6880.
Nachmittags von 2 bis 6^2 Uhr:

die Inhaber der LebensmittelbezugSschcinc 6881 —8900.
Wir machen darauf aufmerksam , daß an dieser Reihen-

solar genau festgehalten werden mnp,  Kinder
sind zu dem Umtausch nicht zu schicken. Gleichzeitig machen
wir daraus aufmerksam , daß etwaige Veränderungen nt dem
Familienstand bei dem Umtausch angegeben werden müssen.
Die Kommandantur zu Coblenz hat durch Befehl vom
16. Oktober ungeordnet , in allen Fällen , in denen Personen!
wegen Uebertretungen von Anordnungen betr . Sicherstel¬
lung der Volksernährung pp . bestraft werden , die Namen
in der Tagespresse zu nennen.

Bei dem Umtausche der Brotkarten und der Reichsflersch-
ka^ten werden auch zugleich die neuen Eierkarten ausge¬
geben . Eier stehen uns jedoch zur Verlmlung vorläufig
nicht zur Verfügung . : , . , r ! _

Bad Ems,  den 29. November 1916.
Der Magistrat.

Eislmrf.
Die Berechtigung , den Eislauf auf dem städtischen

Wiesengelände im Distrikt „In der Lach" au ! üben zu lassen,
soü für die Dauer bis zum 1. März 1925 verpachtet werden.
Schriftliche verschlossene Angebote , , n denen der PachlpreiS
für eia Jahr anzugeben rst, sind brs Dienstag,  den 5.
Dezember lsd. Jls,  vormittags 11 Uhr im Rathaus einzu¬
reichen.

Bad Ems,  den 28 . November 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der Ausloosung der nach dem Lilgungsplan auf den

fl . Dezember 1916 zur Rückzahlung bestimmten Anleihescheine
je§  Anlehens der Stadtgemeinde Ems über 440,000 M . vom
1 Oktober 1882 find folgende Nummern gezogen worden.
Lit . A. Nr . 33 114 123 = 3000 M.

B . Nr . 16 69 75 96 141 142 145 169 186 198
199 205 243 247 273 281 289 323 350
391 — 10000 M.

„ C. Nr . 253 125 — 400 M.
Tie Inhaber dieser Anleihescheine werden hiervon mit

dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß deren Verzinsung nur
-iS zum Einlösungstermin , 31 . Dezember 1916 , stattfindet
und daß diese Kapitalbeträge im Verfalltermine bei der Stadt¬
kasse Bad Enks oder bei der Dresdener Bank zu Frankfurt a . M.
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen
Zinsschein erhoben werden können.

Bad Ems,  den 8 . Juni 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung des Kriegsministerium werden alle

Reklamationen , die nach Aushändigung der Gestellungsbe¬
fehle eingereicht werden , künftighin grundsätzlich abgelehnt.
Es muß deshalb durchgeführt werden , daß jeder Wehrpflich¬
tige , der zur Vermeidung eines äußerlichen Notstandes vor¬
läufig nicht eingezogen werden kann , rechtzeitig reklamiert

-ird. Ausnahmen hiervon können nur in solchen Fällen
ittfinden . in denen auf eine , vor der Einberufung einge-
chte Reklamation noch nicht hat entschieden werden können,
ärgerliche Verhältnisse können nur noch in den allerdringend¬
en Fällen Berücksichtigung finden.

Diez » den 25.
«L » it

November 1916.
Der Bürgermeister.

I . B . : Heck.

Fleischverkauf.
In der Belieferungszeit 27 . November bis 3. Dezember !

entfall : n cur die Flcifchmarken Nr . 1 bis eiuschl . 6 der ;
Bol Harte und auf Nr . 1, 3 und 5 der Kinder karte ;
je 25 Gramm  Fleisch oder Wukst , zusammen 159 Gramm {
auf t .m Vollkarte  und 75 Gramm aus eine Kinder - j
karte  Tie Nummern 7 bis 10 und von den Kinderkarten :
7 bis S dürfen von der Reichsfleischkarte nicht ^ abgetrennt !
werden , ne s-nd zum Ankauf von Hühnern , Wild nsw . zu j
benutzen.

Der Einkauf des Fleisches bezw . der Wurstwaren beginnl j
am Samstag , den 2. Dezember . Im Einkauf sind die Ein - j
wohn er an einen bestimmten Metzgermeister nicht gebunden . \
Tre Verkäufer sind verpflichtet , an den Inhaber einer Reichs - -
fleischkarte Fleisch - und Wurstwarcn ans Grund der Fleischüirte i
abzuaelen . solange der Vorrat reicht . Wir machen ausdrück - <
lich darauf aufmerksam , daß Fleischmarken aus einer anderen ;
Bclicfenmgs -eit keine Gültigkeit haben . Ans einem früheren .
Zeitraum aufgesparte Jleischmarken sind ungültig ; iie dürfen j
nicht mehr verwertet werden . Es dürfen auch gleisckm rrken,
die ' für einen späteren Zeitraum gültig sind , nicht früher
Verwendung finden . Bei dem Einkauf de? ,Fleisches ist die
Fleischkarte ftorzulegen und nur der Verkäufer hat da ? Recht,
bte ent,,rechende Anzahl Fleischmarken abzutrennen . Keines¬
falls dar, ' der Verkäufer mehr Fleischmarken abtrenneu wie
nötig ist , um dem Käufer die geforderte Menge zu verkaufe » .

Die mit dem Verkauf betrauten Metzgermeister haben die
bei dem Verkauf eingenommenen Fleischmarken ab gezählt
in Umschlägen verpackt bis Montag , den 4. ds . Mts im
Rathanssaal cbzugeben . »

Bad Ems,  den 1. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Berkarrf vsn Stockfisch.
Heute Freitag , dm 1. Dezember , von 2 —4 Uhr nach¬

mittags wird im städtischen Schlachthose frisch gewässerter
Stockfisch verkauft.

Bad Ems,  den 1. Dezember 19 -6.
Der Magistrat.

Betr. Zuckerverkauf.
Gegen jeden Nummerabschnitt 2 der Zuckerkarre des

Unterlahnkreises können in der Zeit vom 1. bis 3l . De¬
zember 1916 in den Kolonialwarengeschüftcn

2 Pfund Zucker oder Kandis
entnommen werden.

Diez , den 28. November 1916.
Kreiszuckerstelle.

Wird bekannt gegeben.
Diez , den 29 . November 19 >6.

Der Bürgermeister
_ I . SB. : Heck.

BrrLter-MAsgahe.
Ter Verkauf von Butter an die Personen , welche heule

kein Speiseöl entnommen haben , erfolgt morgen <SamSlag)
in nachstehender Reihenfolge:
von 8— S Uhr an diejenigen von Nr . 1001 — 1500 , _
von 9 - 10  Uhr an diejenigen von Nr . 1501 — 2000,
von 10— 11 Uhr an diejenigen von Nr . 2001 — 2500,
■ren 2— 3 Uhr an diejenigen von Nr . 2501 — Schluß,
von 3— 4 Uhr an diejenigen von Nr . 1—500,
von 4— 5 Uhr an diejenigen von Nr . 501— 1000.

T ! e , den 1. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . Heck.

BckllMtmachllng.
Auf die Verordnung des Kreisausschusses , vom 23. No¬

vember 1916 , betr . die Regelung des Verbrauchs von Fleisch
und JleiÄwaren im UnterlahnkreiS , wird hiermit rafmerk-
sam gemacht.

Hiernach dürfen ft , Zukunft bei der Fleischabgabe nur
soviel Flcifchmarken der in Frage 'kommenden Woche abge-
trkvnt werden , als ihr Wert der abgegebenen Fleischmenge ent¬
spricht . §.u diesem Zwecke sind die neuen Fleischkarte » mit
Nummern versehen und zwar die Fleischmarken jeder Woche
der Vollkarte fortlaufend mit 1— 10, die der Kinderkart : mit
den N ummern 1, 3, 5, 7 und 9.

Tie Inhaber der Metzgereien werden vor jeder Fleifchargabe
durch die Polizeiverwaltung rechtzeitig in Kenntnis gefetzt,
wieviel Flei ' chmarken in der betreffenden Teiche abzutrennen
find.

D i e 3 , den 29 . November 1916.
Der Bürgermeister.

Heck.

Fleisch - Berkarif.
Ter Verkauf von Fleisch nn : Fleischwaren f.adet in den

Mctzgcrläden morgen (S a m 1 a g) b o c m i t f „ g - 3 — 12 Uhr
unc nachmittags  von 2— 5 Uhr Mit.

Jeder Empfangsberechttgte kann sich dm Lieferanten , so-
rreit es sich mit der Fleischvertv .nag vereinbarea läßt , selbst
wählen Die Verkaufsstunden werd .n nn Jme . cise eine » ge¬
regelten Verkaufs wie folgt feftqe ■ :
von 8— 9 Uhr an die Inh . der Fleischkart , von

„ 9 10
n 10 11 » tt tt n it
„ 11- 12 ft n tt „ ..
II 2 3 „ n tt h m

« _ 4
tt ** ^ »f tt tt It ffA_ K
n * ° ti ff v * tt

ff tt

tt V

tt tt

tt tt

tt tt

tt tt

901 — 1200
1201 - 1500
1501 - 1800
1801- Ende

1- 300
301 - 600
601 - 900

Tie Zeiteinteilung ist genau einzah ittea . Einwohner , die
hi einer anderen Verkaufszeit , a Tf u : oer für ic bestimmten,
irscheinen , werden unnachsichtlich zu -Uckge.oiejeu

Freiendiez,  den 30 . November 1916.
Der Bürgermeister.

-- -

Fischklösse
in Dose» von

co. 1 Psd . Jh 2,30 , ca 2 Psd M 3,40 u. 4
«ocharrwcisirng - Die f 'öfee in der Brühe

ibeitz werden lassen, mit wcmg Fett und einem
Löffel Mehl eine Soße bereiten und diese mit der
Brühe soweit arffilllen . daß die Klötze bedeckt werden
Emen kräftigeren Wohlgeschmack erlä !t die Soße

durch Beigabe von Senf.
. . mim. . . .

Schollen in Gelee , 'ft Pfund 30 ^
Geräuch . Heringe . Stück 38 ^
Salzgurken , Stück 15 u. 17 ^
Effiggurken , lose ausgewogen

Sauerkraut,

Neu eingesührt

Im eigenen V :trieb auö sorgfältig aus-
gewählten Fiüchtekafftes und fernsten

Zusätzen he,gestellt.
Bekömmlich , ausgiebig « . sparsam

im Gebrauch.
'ft Pfund -Paket 20 ^
ftt Pfund -Paket 58

Gültige Tagespreise ! Soweit Vorrat

Holzversteigerullg.
Samstag , den 2 . Dezember lfd . ^

mittags 11 Uhr anfangevd, kommen im hiesiẑ '
Walde die nachdezeichneleu Holzwassen gegen
stand ' zur Versteigerung : *

Distrikt : H u n e r t 54.
2 Rm Eichen-Knüpp .l
6 Rm . Buchen ' Scheit

26 Rm . Buchen -Knüppel
2 R -n . Buchen -Reiset -Knüppel.

Bad EMS , den 29 . November 1916.
__ Ter Magistrat .

Evangelischer Männervcrem Bad
Sountag , den 3. Dezember, Versammlung

4 ' ft Uhr bei Herrn Eisfeller . Vortrag:  Kalens
Bad Ems , den 1. Dezember 1916.

Der « orstauv.

ildir -L , >Vi1 !l6liü8tr . 26 . Del . 211.

Krieger^ Verein
„Germania“

Bad Ems.
Tarristag , den 2 . Dezember,

abends 8 ' /» Uhr

Appell
im Vereinslokal Schützenhof.
Zahlreiches Erscheinen der Kame-

laden erwe.net bestimmt
Der Vorstand.

C. L. Lotz, 1. Vorsitzender.

Eine Wohnung
zu vermieten für gleich, auch später.
Reuter . Bad Ems, Waldesruhe,
_ Braubacherstr . 28 . 1142

Die2. Etage
im Winsor Hause bi« l . April
19t ? zu vermieten . NäyercS

Frau Hetur . Linkenbach,
Oiamenweg 10, Bad Ems . [1163

Ems.
Israelitischer Gottesdienst.

Freuag abend 4,2 >i
Kamdiag morgen 9,vv
Samslag nachmittag 4,35
Samsteg abend 5.2o

Wer zerrissenes Sdiuhwerk,
Gesdiirre , Leder , Zeltstoffe,
Fahrradmäntel , Filz usw . selbst
ausbessern will , verwendet vor¬
züglich die

Näbahle Stepperin d.r.gj.
Solide , beste Konstruktion . Näht
Steppstidi wie Maschine . Leicht
zu handhaben . Garantie für
Braudibarkeit . Viele Anerkenn¬
ungen . Preis 3IU . 8 . 50 mit
Nadelsorticrung und Leinen¬
zwirn , verpackt und postfrei.
In Lederhandlungen käuflich

oder direkt durch
Jlofo * Zucker

Stuttgart - Botnang.

BAD EMS.
Tamstag , de« 2.

nsch dem Tarnen.
MLUEisver ?avr «-!u«s

im VereinslokalI . C. No -
Um >/*9 Uhr: AnszahUwS

Sparkasse.
1162] Der Borstâ -

Kirchliche NaM«
Bad Ems»

Evangelische ^
Sonntag 8. D-z-, "^ 4

Pfarrkirche-
Vormiitags 10 Utzc-

H rr Pfarrer
Text : Ofseribarnng 8.
Lieber: 1ö7, 164, 16

Nachmittags2 W
Herr Pfarrer

Nachmittags8 ^ j
Christenlehre fite ^ % 16, l9j
den Jahrgängen 1- -mü

In dieser 28°» '
Pfarrcr oftytewan

Evangelisch' s ‘r
Sonntag . 8. M

Vorm. 10 Ubr. +8ill£ [jiiia‘>e


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

